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Siehe auch:

Gesamtverkehrskonzept;

Motorisierter Individualverkehr;

Zweiradtourismus;

Mountainbike

Betroffene Stellen

Koordinationsstelle: 
Tiefbauamt

Gemeinden:

Gemeinden, die von der 
Planung des Radwegnetzes 
betroffen sind

Kantonale Stellen:
VEA, BRPA

Andere Kantone:
BE, NE, VD

Bund:
ASTRA

Andere Stellen:
FTV

1. PROBLEMSTELLUNG

Bei der Benutzung des Zweirads kann es sich um eine gesell-
schaftliche Wahl handeln. Das Velo oder das Mofa stellen jedoch 
auch ein beliebtes Verkehrsmittel der Kinder und Jugendlichen 
dar. Auch die topographischen Bedingungen wirken sich auf die 
Zahl der potentiellen Zweiradbenützer aus.

Die Benützer von Zweirädern sind einer Reihe von Nachteilen, 
wie Unwet ter oder auch dem geringen Schutz im Falle 
eines Zusammenpralls ausgesetzt; gleichzeitig ist dieses 
Fortbewegungsmittel mit verschiedenen Vorteilen verbunden, wie den 
geringen Kosten, der Möglichkeit, schneller im stockenden Verkehr 
voranzukommen und geringeren Parkierungsproblemen.

Es gibt zwei grosse Kategorien von Zweiradbenützern:
· Pe nd l e r ;  o f t  i n  Ve r b i n d ung  m i t  S c h u l e  u nd 

Freizeitaktivitäten;

· Personen, die im Rahmen der sportlichen Betätigung, der 
Freizeit oder des Tourismus Rad fahren.

Beim Ausbau besteht das Hauptproblem darin, die Sicherheit 
der Rad- und Motorradfahrer zu gewährleisten. 

Der Kanton Freiburg hat 1995 eine kantonale Zweiradplanung 
realisiert. Dieses Dokument bezweckt die Schaffung eines 
zusammenhängenden Radwegnetzes für den Pendlerverkehr 
zwischen den Ortschaften (interkommunale Verbindungen). Das 
Zweirad wird als Verkehrsmittel betrachtet. Der Sachplan definiert 
damit die kantonale Radwegpolitik. Für die Planung auf lokaler 
Ebene sind die Gemeinden zuständig.

Die mit der Ausübung des Fahrradsports als Freizeit- und 
Tourismusaktivität zusammenhängenden Probleme werden unter 
den beiden Themen «Radtourismus» und «Mountainbike» behan-
delt.

2. GRUNDSÄTZE

ZIELE DER KANTONALEN POLITIK

· Es soll ein zusammenhängendes Radwegnetz für den Pendler-
verkehr zwischen den Ortschaften geschaffen werden.

· Das interkommunale Radwegnetz soll in Kategorien unterteilt 
werden.

· Die für die Einrichtung eines Radnetzes empfohlenen Lösungen 
sollen beschrieben werden.

GRUNDSÄTZE ZUM STANDORT

· Der Planungshorizont des Radwegnetzes beträgt mindestens 
eine Generation.

· Die verschiedenen Kategorien des Radwegnetzes werden 
aufgrund der Pendleranzahl, der registrierten Unfälle, der Distanz 
und des Gefälles der gegebenen Strecken definiert.

· Das Pendlernetz umfasst vier Kategorien : vom sehr gros-
sem Potential (Kategorie A), bis zum schwachen Potential 
(Kategorie D).

· Die empfohlenen Lösungen zur Gestaltung des Radwegnetzes 
(Radwege, Radstreifen, gemischter Verkehr oder Sonderstudie) 
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sind in den Teilstreckenblättern der kantonalen Planung 
vermerkt.

GRUNDSÄTZE ZUR KOORDINATION

· Das kantonale Radwegnetz wird mit den Ortsnetzen, dem 
Radtourismusnetz und den MTB-Strecken koordiniert.

3. AUFGABENVERTEILUNG

Der Kanton:
· Definiert die interkommunalen Teilstrecken des Radweg-

netzes.

Das Tiefbauamt:
· Verwaltet die kantonale Zweiradplanung.

· Stellt sicher, dass die Bedüfnisse der Zweiräder bei Strassen-
projekten entsprechend berücksichtigt werden.

· Setzt im Rahmen seiner Projekte die in der kantonalen Zweirad-
planung festgelegten Lösungen um.

· Kontrolliert den Stand der Arbeiten und die Realisierung der 
in der Planung vorgesehenen Elemente. Dabei berät es die 
Gemeinden bei der Erstellung neuer Anlagen und beantwortet 
Fragen von interessierten und betroffenen Personen.

· Koordiniert und stellt die Strassensignalisation sicher.

Die Gemeinden:
· Sind für die Planung, Gestaltung und Instandhaltung der 

kommunalen Radwegnetze zuständig.

· Stellen in der Nähe von Haltestellen des öffentlichen Verkehrs 
und öffentlicher Anlagen Abstellplätze für die Zweiräder zur 
Verfügung.

Die Nachbarkantone:
· Informieren einander über ihre jeweilige Planungen.

· Koordinieren untereinander die sich über die kantonalen 
Grenzen erstreckenden Radwegnetze.

4. UMSETZUNG

KANTONALE STUDIE FÜR DEN SACHBEREICH

Je nach Entwicklung des Pendlerverkehrs kann sich eine Überprüfung 
der kantonalen Zweiradplanung als notwendig erweisen. Diese 
Überprüfung muss anhand der Ergebnisse der eidgenössischen 
Volkszählung erwogen werden.

Bei der nächsten Überarbeitung der kantonalen Zweiradplanung 
wird diese vollständig in den kantonalen Verkehrsplan inte-
griert.
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AUSWIRKUNGEN AUF DIE PLANUNGSINSTRUMENTE

Regionale Studien

Die Regionen müssen die Definition des kantonalen Radnetzes 
oder eventuell bestehende lokale Netze in ihre regionale 
Verkehrsplanung integrieren.

Ortsplanung

Die innerhalb der Ortschaften gelegenen Radnetze müssen 
Gegenstand einer kommunalen Radwegplanung sein. Die 
Informationen über die Zweiradplanung sind im Verkehrsrichtplan 
der Ortsplanung enthalten.

Die kommunale Radwegplanung achtet darauf, dass - insbesondere 
in der Nähe der wichtigsten verkehrserzeugenden Anlagen und 
Haltestellen des öffentlichen Verkehrs - genügend Abstellplätze 
für Zweiräder bereitgestellt werden.

VERFAHREN FÜR DIE REALISERUNG EINES PROJEKTES

Die Anlagen für das Radwegnetz auf den Kantonalstrassen werden 
nach und nach entsprechend dem Ausbau, den Instandsetzungen 
oder Korrekturen des Strassennetzes oder aufgrund der Kategorien 
der kantonalen Zweiradplanung erstellt.

Die Anlagen unterliegen dem unter Art. 37 des kantonalen 
Strassengesetzes festgelegten Verfahren. 
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I n t e rkommuna l e  S t re ckenab s chn i t t e
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